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Zwangsoffensive der Alliierten.
Zangen- un- Durchbruchsversuche.

18 Tage der großen Augnstschlacht.
Von unserem militärischen v . R .-Mitarbeiter.

o Seit dem 18. Juli haben in Jochs Gegenoffensiven das
oliugensysiem und eine Reihe von Durchbruchsversuchen eine
große Rolle gespielt . Beide sind operativ wie taktisch
N 'L,Slückt und mit schweren Blutopfern bezahlt worden.
Blewen wir bei der jetzigen mit kurzen Atempausen schon

anhaltenden Gegenoffensive , so muß als die am
l lafte-r? t6e .K °nse die des 21. August bezeichnet

cr® Ie  N 'tzte ihre Beißzähne ein von südlich Arras
bis zur Avre und von südwestlich Noyon bis nordwestlich
l- orsions. Nachdem das Andrücken der engeren am 8. Aua
eingesetzten Zange mißlungen war , weil die nördliche'
britische , -oacke nicht mit Erfolg zu beißen wußte , beobachten
wir eine Reihe vcn Durchbruchsversuchen mit aehäuften
Gewaltmitteln gegen das Frontstück Libons -Roye . dann von
w ** te  Laiilgny und südwestlich Nonon — sämtlich mit
oer Hauptrichtung auf St . Quentin und alle mißlingend.
ffB 18' ?™ß‘ weiteres Oefsnen der Zanae ein.
Früh am Morgen zwischen Ancre und Oise heftiger Feuer-
kampf, der am Nachmittage auch zwischen Oise und Aisne
anhebt . Südlich der Somme werden bei Herbeville Austra-
I'.er abgeschlagen, französische Stöße beiderseits der Straße
Amiens -Rone , dicht südlich der Avre und nordwestlich von
Lassigny ab gewiesen . Zwischen Oise und Aisne . zwischen

südöstlich Mouvron läßt der Franzose gegen
'tarkster Feuervorbereltung einen Angriff folgen , der

nach mehrstündigem Ringen vor unseren Kampfstellungen
zusammenbricht . Der 19. wächst sich zu einem Großkampftag
aus . mit abgewiesenen französischen fauch wieder Panzer-
geschwader) Angriffen südwestlich Chaulnes und nordwest-
Iich Roye , erbitterten Kümpfen während des ganzen Tages
zwischen Beuvraignes und der Oise in breiter Front ' in
die der Franzose fri ' che Divisionen wirst . Beiderseits
Jernieres bricht er in Feuer und Gegenstoß nieder , zwischen
Lasslgny und Thiescourt wird er in die Ausgangsstellung
zuruckgeworfen . Zwischen Oise urrd Aisne nach Aeuerkamvf
am Nachmittag und abends Infanterie -Anstürme , in der
Mitte durch Feuer nieöergehaltcn , auf den Flüaeln im Nah¬
kampf scheiternd, aber auf weitere große Kämvfe an dieser
Front hindcutenö , die der Abenbbericht vom 20 Aug als
mißglückte Durchbruchsversuche  bezeichnet.

Wer noch daran aezweiselt , daß Foch zwischen Scarpe
und Aisne eine Entscheidung  mit stärksten Mitteln an¬
strebte . den mußten die Tage vom 29. ab überzeugen , ins¬
besondere die rasche Aufeinanderfolge der Großkämpfe und
deren Zähigkeit trotz schwerster Verluste . Der Schwerpunkt
des 20. liegt zwischen Oise und Aisne . Das Ergebnis der
mit stärksten Mitteln beiderseits der Avre unternommenen
Durchbruchsversnche hatte Fochs Hoffnung hier gedämpft.
Runsollte zwischen Oise und Aisne durch einen in nord¬
östlicher Richtung aus der allgemeinen Linie Pommiers-
Carlepont unternommenen Stoß der Durchbruch auf
St Quentin erreicht , bas Vorgehen der Armeen Debcny
und Humbert auf Noyon erleichtert werden . Daß der Ver¬
such mißlungen , sagte uns der Tagesbericht vom 21. August.
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Zn der Nacht vom 20. zum 21. fetzten wir uns südwestlich
Noyon etwas vom Feinde ab und nahmen die im Carlepont-
walöe fechtenden Truppen unbemerkt hinter die Oise zurück
? e„r “ttt ?A* "? ends geschriebene Bericht stellte Ausdehnung
des Angriffs bis nördlich der Ancre fest, wo starke britische,
auf Bapaume gerichtete Stöße ebenso zusammenbrachen wie
erneute Durchbruchsversuche zwischen Oise und Aisne . Tie
beiden Angriffsflächen bleiben aber auch für den 22 diebestimmenden.

Nördlich tritt der hier umfassend angelegte Durchbruchs
versuch einer kleinen Zange in der großen deutlich erkenn
bar hervor . Hier wird durch unseren , dem britischen zuvor¬
kommenden Gegenangriff , der die Stoßkraft unserer Trup¬
pen glänzend beweist , der erhoffte Durchbruch zu einer
s chw e r e n R i e d e r l a g e, wie südlich der Somme durch
unseren die Briten in die Ausgangsstellung zurückwerfenöen
Gegenstoß und die Vernichtung ihrer ganzen eingesetzten
Kavallerie . Zwischen Oise und Aisne macht der Gegner,
da im Anschluß an die Bewegungen der Nacht vom 20. zum
21. August unsere Truppen Sinter die Ailette unbemerkt
zurückgenommen worden , einen Lu ft stoß ; starke Angriffe
zwischen Manicamp und Pont Saint Mard an der Ailette
scheitern durch Feuer und Gegenstoß . Große und kleine
Zange und Durchbruchsversuche werden Nieten — Die un-
gewöhnlich starken Einsätze und unbestreitbar hohen Opfer
lassen fragen , was Foch, dessen Pläne für die Oberste Heeres¬
leitung keine Rätsel mehr sein können , anstrebt ? Daß er
im Norden und Süden Durchbruch suchte, hat uns die
Oberste Heeresleitung gesagt . Daß Durchbrüche , die auf ein
Abknelfen des großen Bogens , den er frontal nicht durch-
't ^ en konnte zielen , nichtaelingen werden,  muß er
allmählich selbst erkennen . Foch scheint aber noch immer
a u f e i n e Entscheidung  zu hoffen . Diese bedingte
^ " ^ Zertrümmerung unserer Streitmacht , für welche keine
Aussicht besteht, nachdem auch nicht an einer  Stelle der
taktische Durchbruch gelungen . Denn das gilt auch vom 23.,
obwohl die Briten , dann von uns abgefangen in der Rich¬
tung auf Bapaume , einigen Boden gewinnen konnren,
wahrend den Franzosen im Süden auch dies nicht beschiedcn
war . Die Verlustrechnung ihrer am 24. überall zusammen¬
gebrochenen Angriffe muß selbst bei Haig und Foch Grausenerregen.

Daß ein Mißlingen von Durchbrüchen mit schweren
Opfern verbunden , lehrt die Kriegsgeschichte. Der Erfolg
des konzentrischen Verfahrens hat zur Vorbedingung
rasche entscheidende Schläge der Flügel .' Ge¬
lingen diese nicht, so wird das System hinfällig und kann
einer beweglichen Verteidigung gegenüber , die 'diese auszu¬
nutzen versteht (wie Hinüenburg öfter bewiesen ) seine
großen Schwächen haben.

Aben-bericht des Großen Hauptquartiers.
B e r l i n. 26. Aug. (Amtlich.)

Ausdehnung der euglischeu Angriffe  bis
nördlich der  Scarpe.  Beiderseits von Bapaume . nördlich
der Somme heftige Kämpfe. Die Angriffe  des Feindes
sind im großen gescheitert,  teilweise sind Gegenangriffe
noch im Gange . Lougneval und Moutauban . die vornber-
aetzend verloren sixqe «. wurden wieder genommen.

Zwischen Somme und Oise  anßer örtlichen Kämpfe«
nördlich der Avre ruhiger Tag.

Teilkämpfe nördlich der Aisne.

In der Zwangslage.
Zochs Offensive und die Uohlsnnot.
, Stockholm,  26 . Aug. (Wolff -Tel .)
f* 0 n ö I a &e t " schreibt: „Bei der Fortsetzung der

Offensive des Generals Foch spielen wahrscheinlich auch
ökonomische Faktoren  mit , die ihm nickt erlauben,
zu warten . Aus Lloyd Georges letzter Rede geht die zu¬
nehmende Kohlennot der Alliierten  hervor . Mit
vem Kohlen Vorrat in Italien un - Enqlan - sieht es schlimm
aus . Möglicherweise wurde Foch durch den Unterseeboots-
rrreg in öie Zwangslage versetzt,  hie Entscheidung
zu suchen, ehe alle Industrien außer der zur Herstellung
von Kanonen wegen des Mangels an Kohlen eingestellt
werden muffen . Vielleicht nähert sich Frankreich dem 8u-
stanö. der in Rußland nach Bruffilows Offensive geherrscht
hat . Die Debatte über die Wehrpflicht der Jahresklasse 1920
hat dies wenigstens zum Teil offiziell bekräftigt ."

Amtlicher österr.-rrng. Tagesbericht.
« ^ „ Wien,  28 . Ang. (Wolff -Tel .)Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz.  Im Asole-

gebret erfolgreiche Borseldgesechtc.
, . I » der Nacht zum 23. August griffen bei der Verfolgung
ßeiudlicher Geschwader unsere Flieger das Flugfeld bei
Padua an und richteten beträchtliche Schade« an.
„«.„JLi ? a ”Tsie Gegenoffensive  des Geueral-
obeiste« ». Pflanzer - Baltin  h »t gestern zur Gcwiu-
mmg von rer , nnd Berat  geführt . Damit find jene,
F^ »llKkeiten wieder in unserer Hand , deren Besetzung vor
sechs Blochen die Italiener als eine „entscheidende Wendung
r» der Adrmfrage " begrüßt hatten.

blutigen Streßen - und Häuserkämpfen.
Die Veisolguug des weichende« Gegners - ist avfqenommen.
F « Berat drangen unsere braven , allen Mühfalen des
Krregstheaters gewachsenen Truppen gestern früh in «m-
saffendcr Borrnckung ein . Bald nachher wurde der F » i n d
von de» beherrschenden Höben von Spiragrj und Sinjageworfen. -- >»>»

Auch im oberen Devoli  baute « wir unsere Erfolge
"Eiter ans . Die R e r l n st e der Italiener an Kämpfer»
«nd Kriegsgerat sind sehr hoch.

Der Chef des Geusralstabs.

Große Erfolge - er ZowrstirrZpyen.
„ , . , t Berlin,  26 . Aug. iT .-ll .-Tel .)

Einen bedeutenden Sieg der Towjettruppcn be¬
richtet das Berliner Jnform ^ tlonsbureau der Petersburaer
Telegraphen -Agentur aus Moskau:

t  ' ,Sl“ f allen Punkten dcr tschechischen Front
AeUn die Kampfe mit g r o ß e n E r s o l g e n vor sich. Hart-
nackrze Kämvfe fanden statt um den Besitz beherrschender
Stellungen , deren Ergebnis der Rückzug des Feindes auf
7," / " " »EN Linie mar . Die Angriffe der Kosaken, die mit
starken Kräften auf Nowosisk vorrückten , sind mit großen
Verlusten abgew -esen worden . Ter F :ivd wurde in die

rJ ' JL seschlagen , nachdem er auf dem Schlachtfeld mehr
als 400 Tote und viel Kriegsmaterial . darun »cr Maschinen¬
gewehre zuruckgelassen hat . Die tschechischen Soldaten
wurden bei N i c o l a j e w s k geschlagen. Die Stadt ist in
unserer Gewalt . Das gesamte feindliche Kriegsmaterial ist
erbeutet worden , darunter Geschütze. Maschinengewevre und
eine Unmenge von Geschossen. Die Verluste Les Gegners
sind groß.

In der Richtung Sys rau rückten wir kämpfend vor.
Die Station Nowo Sraskasa ist von uns besetzt. Im Bezirk
von Kasan hat unser Artillericseuer den Gegner vom
Krasuaberg vertrieben , dessen wir uns bemächtigt haben.

In der Rübe von I e k a t e r i n e n b u r g sind von uns
Stellungen besetzt worden , die es uns ermöglichen , de»
Bormarsch  auf diese Stadt erfolgreich fortzusetzen ."

Der Zahrestag -er rumänischen
Ariegserklärung.

(27. August 1916.)
Der Jahrestag des Eintritts Rumäniens in den Krieg

(am 27. August 1916 erfolgte seine Kriegserklärung an
Oesterrcick -Ungarn ) ruft die Erinneruna an die kritische
Zeit des Jahres 1916 wach. Im Westen tobte die Somme¬
schlacht, im Osten hatten wir uns der großen Brussilow-
offensive zu erwehren , Rumänien stand auf dem Sprunge
versicherte zwar äußerlich noch seine Neutralität , waffncte
ich aber insgebeim zum Losschlagen auf seiten der Entente

gegen uns . Als letzter Trumpf im blutigen Spiel sollte er
mit seinem etwa eine Million betragenden Heere der En»
tente den Feldzug endgültig gewinnen helfen.

Die Entente hatte sich aber in Deutschlands militärische
Kraft und in der Elnheitlichkeit des Handelns der Mittef-
machte getäuscht.
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In aller Stille war die neugebilbete neunte Armee unter
General n. Falkenhann bei Hermannstadt versammelt wor¬
den. in aller Stille hatte Feldmarschall v. Mackensen bul-
aarische. türkische und deutsche Divisionen gegen die
Tobrudscha bereitgestellt, die bereits am 2. September die
feindlichen Vortruppen überrannten und am 4. September
Dobric nahmen. Auch längs der Donau waren es deutsche
Kräfte, unterstützt von bulgarischen Verbänden, bte am
6. September bereits Tutrakan nahmen. Dann fiel Siltstria.
und um die Septcmbermitte standen die verbündeten Kräfte
«ur noch fünfundzwanzig Kilometer vor Cernavoda. In-
folgedessen mußten auch die bisher noch in der Gegend von
Dobric haltenden Teile der rumänischen dritten Armee ab-
bauen.

Der Zweck des schnellen Zupackens war erreicht: Feld¬
marschallv. Mackensen hatte Bulgarien gegen einen Einfall
aus der Dobrudscha gesichert und gleichzeitig auch Oester¬
reich-Ungarn entlastet: denn ein Abziehen rumänischer und
russischer Kräfte aus den Karpathen und Rußland wurde un¬
verkennbar.

Nnterdcfien reifte in Siebenbürgen die Schlacht von
^ermannstadt heran. Diese Umfaflungsschlacht Falkenhayns,
die in ihrer Auswirkung die Verfolgung der Feinde durch
den Geisterwald und den Sieg von Kronstadt zur Folge
Hätte, warf den Feind auf die Grenzpässe zurück.

eines selbständigen tschechischen Staates zusammenfiel. Aber
daß die noch nicht vergebenen allslawischenKonferenzen in
Prag und der römische Kongreß der „unterdrückten Natio¬
nalitäten " ebenfalls diesen zeitlichen Zusammenhang auf.
wiesen, könnte auch ein harmloseres Gemüt etwas stutzig
machen. '

Oefterreichischer Wslawentag in
Laibach.

(Don unserem Wiener Mitarbeiter .)
Wien,  24 . Aug.

In Laibach, der recht ländlichen Hauptstadt des kleinen
Herzogtums Krain, hat soeben eine Versammlung slawischer
Politiker stattgefunden, die in mehrfacher Hinsicht Fttteresie
beanspruchen darf. Den äußeren Anlaß bot die Enthüllung
einer Gedenkfeier des vor kurzem gestorbenen sloweniscyen
Abgeordneten Krak, der bei stark demokratischerGesinnung
den nationalistischen Ueberschwangseiner Nachfolger m der
slowenischen Führerschaft wohltuenderwetse vermisien ließ.
Die Enthüllungsfeier lieferte den Rahmen für die Grün¬
dung eines slowenischen oder, wie diese wertvolle Einrlck-
tung von ihren Urhebern genannt wird , südslawischen Naiio-
nalrats . Es versteht sich fast von selbst, daß die Slowenen
Gäste aus den übrigen slawischen Lagern Oesterreichs hatten,
die gekommen waren , um die slawische Gemeinbürgschaft zu
bekunden. Daß die Slowenen in der Verganaenheit wieder¬
holt, um Sondervorteile herausnrschlagen. tschechischen Auf¬
ruhrgelüsten aus parlamentarischem Boden ihre Unter¬
stützung veriaat hatten, war — kluaer- oder großmutlger-
wciie — vergessen, und daß diesmal die Ukrainer (Rutheuen)
fehlen, wurde übersehen. Man weiß noch von den famosen
allslawischen und neoslawischen Kongreßen her, daß die
Slawen nicht unter einen Hut zu bringen sind. Sie sind
es auchn' ckü iu dem engeren österreichischen Rahmen. Wurde
es sonst solche Mühe kosten, im L"nde Galizien die beiden
Volksstämme der Pvltzn und der Ukrainer zu versöhnen?

Die Slawenpolitiker freilich,' die sich in Laibach trafen,
scheinen sich durchaus "erständen zu haben. Es waren die
Radikalsten der Radikalen  und in der Tat einig
darin , daß sie nicht aufhören würden , möalichst radikal zn
sein, bis ihr Fdeal : jedem slawischen Volke in Oesterreich
sein eigener Nationalstaat , erreicht sein würde. Das be>
keverte der Tschechenkührer Stanek.  der Allpol« Graf
Skarbek  und der Slowene K oro sch ctz. Ueberdics sag.
ten sie einander treue Hilfe bei der Verfolgung der wett-
gesteckten Ziele zu _ ,

Für die vom Ministerpräsidenten Frecheren v. Huslarek
geplante Steptembertaguna des Reichsrats bilden diese Vor¬
gänge keinen erfreulichen Auftakt. Die Verhandlungen , tn
denen diele Taauna norbereitet oder/ wie hiestger Sprach¬
gebrauch es wiü. gesichert werden soll, werden Ende August
oder anfangs Sevtember stattsinden. Zweck der ans etwa
zehn Tage berechneten Tagung ist bekanntlich die Ein
bringnng eine" Reihe non Steuervorlagen , deren Notwen
digkeit ziemlich allgemein ,zugegeben wird. Ader nach den
Laibacher Schwüren wird es nicht aut möglich sein, der
Hoffnung Raum zu geben, daß die Slawen die Arbeit un¬
gestört vonstatten geben lasten werden. Von dieser Sette ist
fa auch wieder einmal der Versuch gemacht worben, die
Deutschen unruhig zu macken und ihnen die Parlaments-
rische Arbeitslanne zu verderbe" . Einen anderen Zweck
wird das von einer tschechischen Zeitung in Umlauf gesetzte
Gerücht, der Ministerpräsident vlane die föderative Um-
gestaltnna der Verfaffuna, schwerlich verfolgt haben. Aber
die Laibacher Tagung der allslawUSen Deklaranten genügt
an sich, die DenUcken zur Einiokeit und Wachsamkeit z»
mahnen. Es maa sa bloßer Zufall sein, daß die Zusammen,
kunft non Laibach zeitlich mit der enaltschen Anerkennung

kurze politische Nachrichten.
Karl Ludwig Funck f.

In Frankfurt a. M. ist am Sonntag der Stadtverordnete
Karl Ludwig Funck , der frühere lanzjährtae Vertreter der
Stadt im Landtag und in den Fahren 18W—98 auch Reichs¬
tagsabgeordneter für den Wahlkreis Höchst-Usingen, rm
Alter von 66 Jahren gestorben.

Ztadtnachrrchten.
Wiesbaden. 27. August.

Verufsmöglichkeiten für junge Mädchen. Eine kürzlich
an dieser Stelle erschienene Notiz über Verufsmoglichkeiten
für junge Mädchen gibt Veranlassung auf eine Ausbil¬
dungsstätte für soziale Frauenberufe hinzuweisen, die sich
in nächster Nähe Wiesbadens befindet. In dem Kin ^ er-
g ä r t n e r in  n e n se m i n a r der „Mainzer Grauen-Ar¬
beitsschule" werden gebildete junge Mädchen zur Erziehungs¬
arbeit an kleinen und größeren Kindern vorgeblldet.
Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen , welche nach der
anderthalbjährigen Ausbildungszeit den Wunsch nach einer
Verticnina und Erweiterung ihrer Kenntnisse haben, kön¬
nen den Jugendleiterinnenkursus  besuchen. Dre
abschließenden staatlichen Prüfungen sind in Preußen an¬
erkannt. Da in den genannten Berufen ein großer Mangel
an wirklich aut vorqebtideten Kräften herrscht, ist es sehr zu
hoffen, daß sich in Zukunft noch mehr junge Mädchen diesen
dankbaren und schönen Frauenberufen widmen.

Preußisch-Süddeutsche Klasienlotterie. Die Abholung der
Freilose aus der 2. Klasse und die Erneuerung der Lose zur
8. Klaffe der laufenden Lotterie hat, bei Verlust des An¬
rechts, bis zum 4. September zu erfolgen.

Durchsuchungvon Postpaketen. Das Reichsvostamt hat
gestattet, daß noch nicht eingelieierte Pakete im ^ chalter-
vorraum durch Gendarmen und Polizetbeamte durchsucht
und beschlaauahmt werden, wenn das ohne Störung des
Postbetriebes angängig ist. Ein - Durchbrechung dev Post-
geheimnistcs will die Postverwaltnng darin nicht erblicken
wei! es sich um Sendnnqen handelt, die überhaupt noch nrcht
in ihre Hände aelangt sind. Von dem Augenblick ab, wo das
Publikum die Pakete den Postbeamten übergeben hat, wird
den Polizeibeamten kein Zugriff mehr gestattet. Die Post-
verwaltuna kann, so macht sie wetterhin ,geltend. der Polizei,
wenn sie sich in Verfolgung gesetzwidriger Machenschaften
befindet, den Zutritt zu ihren Schaltervorräumen . die für
jedermann geöffnet sind, ebenso wenig verwehren- wie ein
Privatmann es für seine Räume tun könnte. Aus dem
gleichen Standpunkt steht auch die Eisenvahuvcrwaltung.

Stilleaung der Zigarrenfabriken . Die Schließung der
Zigarrenfabriken am Jahresende bat die Mindener Zen¬
trale für Kriegsliefernna und Tahakfabrikation wegen
Erschöpfung der Vorräte anRohtabakan-
gekündigt. Davon werben etwa 6906 Zigarrenfabrikationv-
betriebe betroffen, die im Jahre G16 rund 22606« Arbeiter
bcs'l' äftigt haben. Seitdem ist die Fabrikation itnt weitere
40 Prozent herabgesetzt worden, und zurzeit dürfte es sich
kaum noch um 80 666 bis 96<M Arbeiter handeln, die unter¬
gebracht werden muffen. Aus Kreisen der Ztgarrenindustrie
wird dem „Berliner Taaeblatt " zu der Angelegenheit noch
geschrieben: „Da eine Aussicht auf weitere Einfuhr von
Rohtabaken und Ziaarren aus Holland nicht besteht, und da
ferner die inländischen Tabake erst im Laufe des nächsten
Jahres uerarbeitunasfähig sein werden, so ist es wvhl un-
m ö g l i ch, Zigarren weiter fabrikmäßig berzustellen. Man
ist sich in den Kreisen der Jntercsienten darüber klar, baß
eine qänzlich verfehlte Einfuhrpolitik -rr
diesem Nebel in der Hauptsache schuld ist, und es darf wohl
als feststehend betrachtet werden, daß da? von Anfang August
1916 acht Monate hindurch aufrecht erhaltene Einfuhrverbot
unsere Ziaarrenindustrie verhindert bat, sich ans längere
Zeit mit Rohtabak einzudecken. Den Zweck, auf die Tabak-
vreise zu drücken, bat die Maßnahmen auch nicht erreicht.
Der Unkundige würde jetzt zunächst an die Ersatztabake
denken Demgeaenüber ist aber zu bemerken, daß sich Ersatz,
stoffe für die Zigarrenherstellung gar nicht ober nur t«
ganz geringem Umfange eignen,  und zu einer
eigentlichen Schnnberzeugung will sich unsere alte, vornehme
Ztgarrenindustrie nicht erniedrigen . Zahlreiche Zigarren-- ia-AiwiBBigtwiwi >»»rar

fabriken haben versucht, andere Jndustriezwetge auszuneh-
men und ihre Arbeiter mit irgend welchen Kriegsarbeiten
zu beschäftigen. Dies gelang jedoch nur ausnahmsweise.
Vielfach traten die Zigarrenfabrikanten dafür ein, daß
ihnen ein Teil des Zigarettentabaks , ugewie,en werde da.
mit wenigstens ein Stamm qualifizierter Arbeiter erhalten
werde, der dann die Zigarettenherstellung erlernen wurde."

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Im Kinephon-Theater spielt Maria Fein, die ausgezeichnete

Künstlerin die Hauptrolle in „Edelwild", einem mit großer
Meisterschaft inszenierten Schauspiel. „SHwinbelmeneru. Co .
eine köstliche Satpre, sowie herrliche Bilder aus dem Orient ve»
schließen da? vorzügliche Programm.

Die Monopol-LiÄtspiele bringen den ersten Film der neuen
Egede Nisien-Seri« „Der Rosenkranz", ein Lebensschicksal in 4 span¬
nenden Akten. Erika Glätzner, Leo Peukert, Herbert Paulmuller.
da? fibele Kleeblatt, sorgt für heiterste Stimmung in dem köst¬
lichen Lustspiel„Junggesellcnklub: Nur nicht heiraten . Gut«
Naturaufnahmen vervollständigen das sehenswert« Programm,

Aus den Vororten.
Vierstadt.

Rener Postverwalter . Postassistent Fa l t i n, bisher am
Postamt in Eltville tätig gewesen, ist mit der Vertretung
der hiesig«» Postverrvalterstelle betraut worden.

Anr Nassau und Nachbargebieten.
It . Eltville, 26. Aug. Von einem plötzlichen Tod

wurde der Zimmcrmann Franz W i t t e r ste >. n ereilt. Er
war auf seinem Acker beschäftigt und gestattete einer vorbei-
aebenden Bekannten, einige Falläpfel unter seinen gaumen
auiäuleien. Als er sich ebenßills bückte, um auch einige
Aepfel aufzulesen, wurde er plötzlich von einem Gehirnschlag
betroffen und war sofort tot.

ö. Flörsheim a. M., 26. Aug. E i n b et n a h e e r trun¬
kener Ae pfeldieb.  Ein junger Bur,che aus RusselS-
heim der in der hiesigen Gemarkung Aepfel gestohlen hatte
und mit diesen den Main durchschwimmenwollte, wurde
von der Last in die Tiefe gezogen  Er konnte aber
noch im letzten Augenblick von dem Schleusenarbetter Dahn,
der den Vorgang beobachtet hatte, vor dem Ertrinken be¬
wahrt werden.

a . Frankfurt , 20. Aug. Die Flieger brachten es
a n d e n T a g. Als am Mittwoch Nacht die Flieger Frank¬
furt einen Besuch abstatteten, entdeckte man in dem Hause
Am Schützenbruvnen Nr. 8 eine G e h e i im schl ä cht e r e i.
In dem Hause befand sich früher eine Wascherei, und die
große Waschküche  bot die beste Gelegenheit, dort eme Ge¬
heimschlächterei zu errichten. Die Fenster waren mit Sacken
dicht verhängt worden, sodatz kein Lichtschein nach außen
fallen und auch kein Blick "vn rußen in Me „ArbesiSrauwe
aeroorfen werben konnte. Aui Mittwoch 9kbend gegen 9 uhr
sah man einen Biehtretber Am Schützenbrunnen rmt einer
a ir h die den Stempel einer hessischen Zuchtanstalt auf dem
Fell trug . Der Treiber erkundigte sich nach der Wohnung
eines Mannes , der in Nr . 5 wohnte. Dort wurde die Kuh
hingebracht und in der Waschküche geschlachtet. AlS der
Fliegeralarm kam, entdeckte man das geschlachtete-.aer. -ras
Fletich war schon zum Teil in die Wohnung gebracht wor-
den, wo man auch noch siebzig Pfund Fett ermittelte . Die
Kuh stammte von einem Viehhändler in Bergen . Das Fleuch
war offenbar für eine große Fabrik tn der Nahe Frankfurt-
bestimmt, da der Mann , in dessen Hause die Kuh geichlachtet
wurde, in dieser Fabrik beschäftigt ist. Die Metzger, die das
Tier schlachteten, sind der Polizei bekannt:

g. Hohemark i. T., 26. Aug. E i n b r u chs d i e bst ä h le
und F l e i schschm u g g e l. In der Nacht zum Samstag
wurde in die Wirtschaft am hiesigen Baünbvf eingebrochen.
Die Diebe sta h l en zw e i Sck a f e im Werte von «66 Mark
und schlachteten sie im nahen Walde ab. Es soll eine Bande
von sechs Einbrechern gewesen sein.

1 Bingen . 26. Aug. Wieder freigeturnt.  Der
Schleppkahn „Diana " ist am Samstag Nachmittag um 1 Uhr
freigezoaen worden. Der Kahn wurde von der Landebrücke
der Köln-Düsseldorfer Boote weggezogen und liegt jetzt tn
einiger Entfernung von der Brücke auf der Reede fertig
zum Abschleppen. Der Anker, der im Boden deS KahneS
stecken sollte, befand sich jedoch nickt dort, sondern steckte in,
Boden des Rheins . Bereits am Freitag wurde der Anker
auS dem Wasier geholt. Er lag in einiger Entfernung von
dem gesunkenen Schiffe. Man hatte angenommen, daß der
Anker, weil er im Schiffsboden stecken sollte, die Arbeiten
gehindert habe. Da er sich nun gar nicht dort befand, ist die

Eine Vernunftehe.
Roman von Carola von Eunatten

(44. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
- „Wenn du noch Zeit findest, mit Frau -von Noergen zu

sprechen, so verwende dich für die Zw' llinae, deren Vor¬
mund ich bin. Sie sind von ihrem Onkel, dem Kapitän von
Noerzen, zu einem Trip nach Norwegen eingeladen, würden
für ihr Leben gern mitmachen und sollen nicht. Ich sehe
nicht ein, weshalb die Baronin ihnen den Spatz veroirbt,
der Kapitän ist ein kreuzbraver Mann , der an seinen Nich¬
ten wie an eigenen Kindern hängt, und einige sechzig Jahre
alt . Stelle das der Baronin vor und sage ihr , daß ich noch
selbst mit ihr darüber reden werde. Die Mädchen ließen
mir den ganzen Abend keine Ruhe, bis ich meine Vermitt¬
lung zusagte", schloß der Graf lachend.

„Ich werde tun. was möglich ist", erwiderte Hanna,
abermals zur Seite schauend. t

Sie schämte sich ihres Verdachts gegen Wallern , der jetzt
eine ebenso einfache wie harmlose Lösung fand. Und mehr
noch schämte sie sich ihres Flirts mit Neihersberg, zu dem
kindischer Trotz — oder was er sonst war — sie hcngertßen
hatte.

Während der zwei Stunden , die das Fest noch dauerte,
ging sie ihm denn auch ängstlich aus dem Wege, freilich nur
mit unvollkommenem Erfolg. Es gelang ibr zwar, ein Ge¬
spräch zu vermeiden, nicht aber seinen Blicken zu begegnen.
Wohin sie sich wendete, sie schaute immer wieder in seine
Augen, die wie in stiller Trauer unbeweglich an ihr zu haf¬
ten schienen. Die Wirkung war aber nicht die. die der Kam.
merherr erwarten mochte, denn sie wurde nur ungeduldig
und dachte: was diese Komödie wohl bedeuten soll? Wenn
er mich damit zu rühren hofft, ist er in argem Irrtum be¬
fangen! — Viel wichtiger als sein so auffallend zur Schau
getragener Kummer war ihr die Noerzensche Angelegenheit,
die sie zu einem guten Ende führen wollte in dem GAihle,
dadurch wenigstens wieder ein wenig das an ihrem Mann
begangene Unrecht gut zu macken.

Reihersberg verließ als einer der letzten Hcrrenstein,
sich von Wallern mit einem Händedruck und einigen liebens¬
würdigen Worten, von der Gräfin mit einer stummen Ver¬
beugung verabschiedend.

13.
Trotzdem Elisabeth gestern bis zum Schluß des Festes

geblieben war , erschien sie an diesem Morgen doch schon nach
acht Ubr wieder im Parke , wo nicht viel mehr von der abend¬
licĥ ,, Pracht zu sehen war . Als der letzte Gast sich zurück¬
gezogen hatte, waren Diener und Arbeiter gekommen, um
alles zu entfernen, was nicht in den Park hineingehörte.

In der einen Hand ein aufgefchlagenes Buch, tn der
anderen die aufgeraffte Schleppe ihres Morgenkleides
tragend, ging sie auf den symmetrisch angelegten Wegen des
PMterres langsam auf und ab. Von Zeit zu Zeit glitten
ihre Blicke über den Vuchrand hinüber nach den Fenster-
reihen der Burg , in der noch alles ruhig M lern schien.

Es schlug halb neun — neun, und Eli,abeths Gesicht
nahm allmählich den Ausdruck von Ungeduld und Acrger
an. — Das war stark, sehr stark, hatte sie gestern doch min¬
destens zweimal gesagt, daß sie trotz des Festes ihre» ge¬
wohnten Morgenspaziergang tm Park machen werde!

Wieder vergingen einige Minuten , und eS zeigte sich
weder an den Fenstern noch im Parke ein menschliches
Wesen. Nur ein junger Ncufunbiänder kam trägen Schrtt-
tes mit schläfrigen Augen von der Burg quer über den Weg
getrabt, umkreiste Elisabeth ein paarmal im weiten Bogen
und schnüffelte dann an ihrem Kleide.

Ihr Kleid mit rascher Bewegung Lichter zusammen-
nehmend, herrschte sie dem Hunde ein zorniges „Marsch!. —
Fort mit dir !" zu. Sie mochte sich aber wohl sofort eines
anderen besinnen, denn im nächsten Augenblick begann sie
das verwundert dreinschauendeTier zu locken, zu liebkosen
und endlich mit ihm zu tollen. Unter beinahe kindlich lautem
Lachen flog sie vor dem täppischen Gesellen über die Wege
und Rasenplätze her, und jedesmal, wenn er ihr wieder nach¬
gekommen war . sprang er mit einem lustigen Gebelle an
ihr in die Höhe, als wollte er seine Freude darüber aus-
örücken, daß er sie eingeholt hatte. c .

Dabei behielt die Hofdame aber die Fensterreihe deS
linken Flügels unausgesetzt im Auge, und als sich bald nach
dem Beginn des lustigen Haschenspiels im ersten Stock ein
Vorhang leise bewegte, faßte sie des Hundes Halsbandring,
querte. ihn mit sich führend, da? Parterre und schlug einen
der schmalen, schattigen Pfade ein, die sich in sanfter Sen-
kung den Burghügel hinunterzogen.

Nachdem sie etwa tausend Schritt zurückgelegt hatte, setzte
sie sich auf eine unter überhängendrn JaLminbüschen au¬

gebrachte Rtndenbank, die Füße tn deS Hundes i»warzeI,
glänzendes Wollenhaar vergrabend. Er hatte sich dicht vor
der Bank in den Sand gestreckt, den mächtigen Kopf auf de«
Pfoten ruhend, die Augen wie zum Schlafe geschlossen.

Tiefste Stille ringsum , zuweilen melvdiich durchtönt von
dem Schlag eines Finken im Gezweige naher Bäume, der
Friede eines Frühsommertages , der tn seiner sieghaften
Pracht die aufjauchzende Erde umarmt . Elisabeth aber kam
der Zauber der Stunde so wenig zum Bewußtsein, wie ihr
Geist den Inhalt de? aufgeschlagenen, in ihrem Schoße
ruhenden Buches in sich aufnahm, auf dessen Blätter sie das
Auge gerichtet hielt. An der leicht vorgebeugten Haltung
und der Starre des Blickes erkannte man übrigens , daß
alle Lebenstätigkeit fich in diesem Augenblick in ihrem Ohr
konzentrierte.

Zuweilen wurde in der Ferne leises Rascheln und
Knistern vernehmbar : diese unbestimmten Geräusche aber
erstürben allemal wieder, ehe sie ganz herangekomme«
waren. — Doch jetzt!? — Ja , der Hund hob den Kopf,
horchte, schnüffelte in die Luft und ließ bann ein unwilliges
Brummen hören. In den noch unverwandt auf das Buch
niedergesenkten Augen der Hofdame aber glühte ein dunkler
Schein auf. Spott und Triumph lagen darin . Dann ordnete
sie die bis auf den Rocksaum niederfallenden Enden des
weißen Svitzentuches, dgß sie Iofe über ihr rotgolden fchrw-
werndes Haargeringel geworfen hatte.

Des Hunde» Zornlaute wurden immer kräftiger, der
KieS des Weges knirschte leise, und endlich rief eine ge¬
dämpfte Stimme tn hörbarer Bewunderung : „Fräulem
Elisabeth!".

Die Gerufene sprang, einen leisen Schrei ausstoßend.
von der Bank auf. Nur wenige Schritte von ihr. schnea
atmend, das sonst ziemlich fahle Gesicht leicht gerötet, stano
Herzog Ferdinand.

Ohne an eine Verbeugung zu denken, preßte die Hof-'
bame beide Hände gegen die Brust , stammelnd: „Mein Gott,
wie haben Hoheit mich erschreckt!"

„Aeh — aber absichtslos — keinen böten Gedanken ge¬
habt, Fräulein Elisabeth!." erwiderte der hohe Herr , no«
immer ziemlich kurzatmig. ^

Sie hob die Blicke mit sanftem Aufschlag. „O, das weiß
ich, dazu ist Herzog Ferdinand ein viel zu ritterlicher Herrl.

(Fortsetzung solgt.t
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Dem Postillon, jetzigen Gefreiten Fr . Lehmkühler
„uit der Wiesbadener Posthalterei . zurzeit bei einem Fuß-
artillerieregtment im Felde, ist das Eiserne Kreuz verliehen
worden.

Bei den letzten schweren Kämpfen im Westen wurde auch
-er zweite Sohn des Eisendrehers August MauS, der Pionier
§grl Maus  mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Kanonier Wilh. Sochl
aus Biebrich, in einem Feldarttllerieregiment.

Der Jäger August Müller,  Sohn der Witwe AloyS
Miller in Oberlahnstein, der im Besitze des Eisernen
Kreuzes ist, wurde mit der finnische» FreiheitSmedaille
erster Klaffe ausgezeichnet.

Nachdem schon zwei Söhne des Landwirts Wilhelm
Hengst ! er  in Neuhos i. T. das Eiserne Kreuz erhalten
haben, ist nun auch der dritte Sohn desselben, der Fahren
Wilhelm Hengst ! er,  im Weste» mit dieser Auszeichnung
Bedacht worden.

Der Musketier und Signalist Julius K a d e sch in Wall-
irabenstein. Sohn des dortigen BnrgermeisterSstellvertreters,
vom Infanterieregiment Nr. 118, wurde mit dem Eisernen
pn -ua ausgezeichnet.  :

Frage immerhin gerechtfertigt, warum die Arbeite» «icht
schneller gediehen sind.

T. Bingen , 20. Aug. Die Sperre des Dinger
Lochs . Das gegenüber dem hiesigen Nfer oberhalb der
Krausauefelsen liegende große Floß , da§ dort zwei Tage
siegen mußte, weil eS infolge des großen SchiffSunfallS im
Binger Loch nicht durch daS Binger Loch - Fahrwasser ge¬
schleppt werden konnte, ist der Länge nach gespalten worden.
Es wurde dann durch das neue Fahrwasser abgeschleppt. Bel
Lorch werd' N die beiden LängSte-le wieder miteinander »ti«
bimden. Der Schleppkahn „Thyssen Nr. 24", der oberhalb
des Binger Lochs festgefahren war , wurde noch erfolgter
Leichterung von zwei Schleppbooten freigezogen und nach
der hiesigen Reede geschleppt. Der Kahn, der einen Leichter¬
kahn längsseits hat, wurde dann bergwärts abgeschleppt.
Vor den Lochbänken liegt nun noch der Schleppkahn „Max",
dessen Ladung zum teil in den Rhein geworfen wurde. —
An dem Kahn „Diana ", der vor der Landebrücke der Köln-
Düsseldorfer Boote gesunken ist, wurde die Leichterung in
den Kahn „St . Goar" vollzogen. Sie wurde an zwei
Räumen vorgenommen.

e. Oberlahnstein. 26. Aua. Ueberfall.  In der Nacht
von Mittwoch auf Donnerstag ging der Gutspächter L. von
Bahnhof Ems nach seinem Gute. In der Braunebach, am
Wege nach Hof Kirchheimersborn, lagerten gegen 11 Uhr am
Wege drei Kerle,  an denen er vorbei» ng. Kaum war
L. einige Schritte weiter, alS er von einem der Unbekannten,
der ihm unbemerkt gefolgt war , einen Schlag auf den
Kopf  erhielt , der ihn uiederstreckte. Erst morgens um
5 Ubr erwachte L. wieder aus seinem bewußtlosen Zustande
und fühlte starke Schmerzen im Hinterkopf. Geraubt hatten
die Wegelagerer ihm nichts.

e. Niederlahnstein, 26. Aug. Di enst jub i l änm . Post¬
meister Rechnungsrat Wimmers  kann am 1. Sept . auf
eine 80jährige Po st dien st zeit  zurückblicken.

m. Limburg. 25. Aug. Einbruch.  Ilm Donnerstag ist
in der Wohnung des Bankbeamten W e r d e m a n n in der
Parkstratze eingebrochen worden. Da die Bewohner zurzeit
verreist sind, haben sich die Diebe diese Gelegenheit zunutze
gemacht; es sind ihnen Gegenstände von beträchtlichem Wert,
wie Silber und Wäsche- und Kleidungsstücke, in die Hände
gefallen.

u. Manderbach, 26. Aug. Blitzschlag.  Bei den schwe¬
ren Gewittern , die in der Nacht zum 24. August über unsere
Gegend zogen, schlug gegen 2 Uhr ein Blitz in das am
'Wege nach Dillenburg gelegene Wohnhaus des WagnerS
Karl Hermann und zündete  im Dachstock, der zum
größten Teile zerstört wurde. Die unteren massiven Stock¬
werke konnten gerettet werden. Die Ortsfeuerwehr war
gleich zur Stelle und dank der Wasserleitung konnte dem
weiteren Umsichgreifendes FeuerS schnell Einhalt geboten
werden.

c. Höchsti. Odenwald, 23. Aug. Ein bedauerlicher
Todesfall  ereignete sich vormittags auf der hiesigen
Bahnstation bei der Abfahrt des um 7'A Uhr nach Darmstadt
gehenden Personenzuges . Der Geflügelhändler K. Hack
auS Groß-Zimmern , der nach Hause fahren wollte, hat näm¬
lich auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weise mit dem Ge¬
wehr eines Lanbsturmmannes aus Unvorsichtigkeit seinen
Sohn erschossen.

s. Niedcr-Weifel b. Butzbach, 26. Aug. Bier Kinder
verschüttet.  Mehrere Schulknaben hatten sich in der
hiesigen Lehmgrube am Freitag einen „ilntcrstand" gebaut.
Während einige Knaben noch auf dem Deckgewölbe
arbeiteten, stürzte plötzlich die ganze Lehmwand ein und
verschüttete vier in dem Unterstund sich bereits aufhaltende
Kinder. Der zehnjährige Philipp Wenzel  war sofort tot

' und der elfjährige Richard Philipp konnte erst nach ein-
stünöigen Bemühungen ins Leben zurückgerufen werden;
ein dritter Knabe erlitt schwere Quetschungen und mußte
dem Krankenhause zugeführt werden. Das vierte Kind kam
mit leichteren Verletzungen davon.

Spott.
Die Frankfurter Renne« i« Gruncwald.

r. Berlin , 26. Aug. ,Eig. Tel.)
Preis von WolfSgarten.  12000 M. 1200 Meter.

1. Gestüt Weils Fleißige Arbeit (Schläske ), 2. Polont
(Jentzsch), 8. Proserpina (Olejnik). Kerner liefen Hunne,
Spartaner , Äonrab, Maus und Toska. Tot . 80:10, Pl . 14.
16, 16:10.

Preis von der Saalburg.  6000 M. 2000 Meter
1. Rustemeyers Ortlus (Kasper ), 2. Patrone II (Schmidt)
8. Morgenrot (Blume ). Ferner liefen: Matterhorn , Patrone
Coral Wave, Walhall, Seeräuber , Krone, Sunnibtlt . Tot.
14:10, Pl . 18. 28. 17:10.

PreisvomRömer.  10000 SW. 1400 Meter . 1. Gra
Seyülitz-Sandreczkis Paaanint (Müller ), 2. Dodemir
(Olejnik), 3. Prost (Kaiser). Ferner liefen: Landsknecht
Protest, Apollinaris , Mainspihe, Namasos, Haeckel, Mar
schall Hindenburg, Harras , Timok Theiß, Beate. Swanhild
Garantie, Höllenfürst, Hildur , Cabana, Prinz Fox, Marine
Tot. 114:10, Pl . 80, 17, 44:10.

Lanbgrafen - Rennen.  9000 M. 1300 Meter
1. Lenz' Thor (Kasper ), 2. Armenier (Blume), 8. Lafette
(Jentzsch). Ferner liefen: Denkmünze. Wünschelrute, Sturm
flut. Parole , Heidelerche. Tot . 58:10, Pl . 18, 20. 19:10.

Niederwald - Rennen.  8000 M. 1800 Meter.
1. Tben-BergS Panter (Wentzel ), 2. Wilddieb (Derschng),
3. Forfar (Hellebranbt). Ferner liefen: Engadin. Parma,
Seppl , Macht, San Martina , ViraaoS. Godesberg, Jstria,
Honved. Maas , Schoysiane, Revelin . Tot . 208:10, Pl . 47,
24. 86710.

Preis von Graditz.  18 000 M. 1400 Meter . 1. von
DeinbergS Optimist (Schmidt ), 2. Lady Fcsta (Rasten-
berger), 3. Grenze (Lewicki). Fermer liefen: Freiburg,
Rogill, Salas y Gomez, Trinakria . Lüttich, SchwMermühle.
Sippe , Fa Presto, Künstelei, Felsenfest, Theerose, Oha. Tot.
24:10, Pl . 16, 29. 25:10.

Preis vom Main.  13000 M. 2000 Meter . 1.
Schunks Cassierer (Bleuler ), 2. Coriolan (Hellebrandt),
9. Moretto (Schmidt). Ferner liefen: Ares, Lancelot, Durc-
zas . Attacke, Hottenstein, Harpune.

vermischter.
Das Ende eines berüchtigten Wilddiebes und Förster«

Mörders. Mord auf Mord häufte der fahnenflüchtige Soldat
Franz Kleinschmidt,  über besten Schandtaten in West-
preutzen  schon wiederholt berichtet wurde. Im August
1916 erstach er den Forstaufsehcr Weder in Lensk und im
Jahre 1917 zerschoß er dem Forstschutzmann Labotzki in
Schlacht« beide Oberschenkel. Nachdem er de» königlichen
Hegemeister Kaiser in Odrq überfallen und ihm daS Gewehr
entrissen hatte, erschoß er . bald darauf den Forstaufsehcr
Bechteld in Jetty unweit seiner Försterei und raubte ihm
feinen Drilling. Im Oktober 1917 erschoß der Verbrecher
auf Sem Anstand den Gutsinspektor Hannemann in Adlig-
Neukirch bei Könitz. Zu seiner Ermittlung wurde auch der
Berliner Kriminalbeamte Büsdorf herangezogen, der schon
im Winter 1917 de« berüchtigten Wilderer und Förster-
Mörder Theophil Kopistecki ermittelt und bei der Festnahme
nieöergeschosien hatte. BuSdorf tat als Forstbeamter in den
Förstereien der Tucheler Heide Dienst und traf auf einem

lleustgang im Februar dieses Jahres mit Kleinschmidt zu¬
sammen. In dem Kampfe, oer sich entspann, schoß der Wti.
derer auf BuSdorf, während diesem das Gewehr zunächst
versagte. Dann traf Busdorf den Verbrecher, verwundere
ihn aber nur leicht, sodatz er entkam. Kurz darauf erschoß
Kleinfchmiedt den Hegemeister Beisert in Grünthal vor
seiner Försterei , nachdem er ihm schon im November vorigen
Jahres das Vferd vor dem Wagen niedergeschossen hatte.
Erst am 10. Juli tötete er durch einen Schuß dem Förster
Mantz in Rosenthal eine Kuh auf der Weide und überfiel
dann wieder den Forstbeamten Labotzki, dem er Gewehr
und Fernglas raubte. Am 15. August ereilte ihn endlich
sei» Geschick. Früh morgens um 5 Uhr hatte er einen Zu¬
sammenstoß mit einem ans Knlm z»m Forstschutz komman¬
dierten Jäger . Dieser schoß ihm eine Kugel in die linke
Brust , sodatz er auf der Stelle tot zusammenbrach.

„Bmn" im Easino von Paris . Wenn die Bewohner
Deutschlands in einem Augenblick des Unmuts glauben, daß
eS in den Ländern der Entente noch besser auSsähe. öle
Strümpfe da weniger leicht zerrissen, die Stoffe billiger und
die Riemen an den Sandalen haltbarer seien, so brauchen
sie nttr einen Blick in die französischen Zeitungen z» werfen,
und die Kritiken der neuesten in Paris gespielten Revuen
zu lesen, um sich zu überzeugen, daß es bei denen drüben
auch nicht besser ist. „B u m", der Titel der im Casino von
Paris zum erstenmal aufgeführten Revue, zeigt schon an,
daß alles kracht, zerreißt , in Stücke geht. Nach dem „Jour¬
nal " probieren eine Menge reizender Damen eben im Kauf¬
haus neu erstandene Strümpfe an, und — bum — schon
stehen ste alle mit nackten Beinen da, weil die Strümpfe
von oben bis unten krachten. Mit den Nationalkleidern
geht es nicht viel besser, und selbst NSnette und Rintintin,
die beiden um den Hals als Talisman gegen deutsche
Fliegerangriffe getragenen Wollpüppchen. werden zur Schei-
dnng gezwungen, weil die Wolle nicht gut hält . Wenn sich
die Schauspielerinnen und Tänzerinnen auf der Bühne über
die Unhaltbarkeit der Toilettengegenstände bitter beklagen,
so tun es namentlich die männlichen Zuschauer, nicht, deren
Gesichter ob all der „Unsolidität" freundlich schmunzeln.

Eine Geheimratsgattin als Darlehe «sschwivdlerin. In
Berlin  ist gegenwärtig ein Fall „Frau Kupfer  II " in
aller Munde. Wieder ist es eine Dame, die sich große Be¬
träge erschwirchclt haben loll — so sagen sie einen, während
nach anderer Auffassung die Nachfolgerin.der erfinderischen
Frau Kupfer eher eine betrogene Betrügerin ist. Es han¬
delt sich um die Frau des Geh. Jnstizrats -Gattin Dr . Lepa,
die wegen betrügerischer Geldgeschäfte vor einigen Tagen
verhaftet  worden ist. Sic soll dos Opfer eigentümlicher
Familienverhältnisse geworden und überdies in hohem
Grade erblich belastet sein, wenn eine der „Boss. Zta ." zuge¬
hende Darstellung des Falles auf Richtigkeit beruht. In
Folge des Krieges in Geldverlegenheiten (ihre Häuser brach¬
ten keine Mieterträgniffe ), geriet Frau Geheimrat Lepa in
die Netze gewerbsmäßiger DarlehenSvermittler : zu un¬
glaublich hoben Zinssätzen wurden Beträge hergeliehen, bis
zu 6000 Prozent sollen „genommen" worden sein. Auf die
Weise begannen die Tchwindelgeschäfie der Frau ..Kupfer II ".
die jetzt zum Eingreifen der Polizei geführt haben. Und
wieder waren es vorgefpiegelte Kricgslieferungen , durch die
große Summen der Frau Geheimrat zufloffen.

Verlosung von Pflanmenbäumcn an dis Einwohrrer
Zu einem ganz eigenartigen Mittel hat der Magistrat zu
Rathenow  gegriffen , um keinen seiner Einwohner bei
der Zuteilung der städtischen Pflaumenernte zu übervortei¬
len. Der Magistrat hat die Pflaumenbäume abschützcn und
unter die Einwohner verlosen lassen. Der Behang der ein¬
zelnen Bäume schwankt im Wert von 5 und 27 Mark. Die
Stabt nahm durch diese Verlosung 2216 Mark ein.

Fünfzigtaufend Mark erspielten meist i u g e n d-
liche Darsteller  in bis setzt 25 Orten Deutschlands für
wohltätige Zwecke  durch das Hcimatspiel „Heimkehr"
von Schriftleiter Franz Kellers Greiz, das einen Sicgeszng
über die Volks- und Jugendbühne angetreten hat und für
die kommende Spielzeit wieder in vielen Orten zur Auffüh¬
rung auögewählt worden ist. Auch in Oesterreich hat das
stimmungSretche Stück bereits Einkehr gehalten. Im Stadt¬
theater in Gmunden erzielte oberösterreichische Jugend mit
ihm ebenfalls einen enthusiastischen Erfolg und große Ein¬
nahmen.

Berliner Börsenbericht vom 26. August. Angeregt durch
die überwiegende Kauflust verkehrte die Börse in fester Hal¬
tung. Am Anleihemarkt lagen österreichisch-ungarische Ren¬
ten etwas besser. Tägliches Geld 4K Prozent und darunter.

Frankfurter Börsenbericht vom 28. August. Die Börse
zeigte auch bei Beginn der neuen Woche Zurückhaltung auf
fast allen Gebieten. Eine einheitliche .Haltung war nicht
zu erkennen. Etwas regere Umsätze vollzogen sich wieder
in Jndustriepapieren . Deutsche Anleihen behaupteten ihren
Stand . In fremden Staatsanleihen war wenig Geschäft-
Chinesen und Japaner lagen etwas fester. . '

Die Ausftthrnngsbestimmnng znm Wcingesetz. Die
vom Bundesrat unter dem 12. August erlassene AuSfüh-
rnngSbestimmung zum Weinstenergesetzund die Wein-Nach¬
steuerordnung werden im Zentralblatt für das Deutsche
Reich vom 22. August 1918 bekanntgemacht.

Wo bleibe» dte versprochene« Gänse? Der Leiter der
Gänse-Handels-Gesellschaft in Berlin , dem die Aufgabe zu¬
fällt, aus Polen und den besetzten östlichen Gebieten Gänse
herbeizuschafsen, teilt der „Voss. Zig." mit. daß die Aussichten.
Gänse hereinzubekommen, als außerordentlich trübe ange¬
sehen werden müssen. Es sollten 490 000 bis 800 090 Gänse
nach Deutschland geliefert werden : bis setzt sind aber noch
nicht einmal 50 000 Gänse eingegangen. Die Schuld an dem
Versagen der Einfuhr schreibt die Gänse-Handels-Gesellschaft
der Festsetzung der Höchstpreise für Gänse zu. Gleich betrü¬
bend sieht es um die Einfuhr der Gänse aus der Ukraine
aus. Von dort sind l Million Stück zugesagt worden. Der
Abtransport war in die W?ge geleitet , als plötzlich Schwie¬
rigkeiten eintraten , durch die bann die Einfuhr gescheitert ist.

Berlin , 26 Aug. Devisenmarkt. Telegraphische Aoaiahluncen ftir

Volkswirtschaft.
Kriegsgewinne norwegischer Reeder.

Noch immer kann man von den Norwegern sagen, daß
ihnen während des Krieges alle Dinge zum besten dienen.
Zwar fordert der Unterseebootskrieg seine Opfer von der
norwegischen Handelsflotte, aber die Nachteile und Gefahren
liegen wohl dabei völlig einseitig ans seiten der bedauerns¬
werten Seeleute , während die Reeder bei den von ihnen
gebrachten „Opfern" recht gut stehen. Dte Tonnage ist der
Wertgegenstand geworben, der sich bester als alle anderen
zum Jobbern eignet. Der Schiffsraumbesitzer und ihre Geld¬
männer, auch die kleinen Spekulanten in SchiffahrtSaktien,
können daher von Triumph zu Triumph schreiten. Außer
den indiskreten Kurszetteln weiß auch bas statistische Jahr¬
buch und die Liste der mit Kriegsgewinnstcuer Belegten
einiges zu erzählen. Ter Verdienst an den Frachten, der
1914 nur 211 Millionen betrug , stieg bis 1016 auf 1,062 Mil¬
lionen Kronen, also um rund 400 Prozent! DaS ist selbst
für noxwegischc Berhältnissc ganz respektabel.

Holland. .
Dänemark. .L.
Schweden .
Norwegen. .
Schweiz .
Oesterreich-Ungarn_
Bulgarien . .
KoDstantinopel.
Madrid und Barcelona
Finnland .

24 Aug. 1918 26 Aug
Geld Brief Geld

309 .00 309 .50 309 .00
188 00 188 .50 188 .00
212 .25 212 -75 212 -28
188 .25 18">.75 188 « 5
147 25 147 .50 147 .00

59 -20 59 -30 59 -20
79 .00 79 50 79 -00
20 -40 20 .50 20 -40

121 .00 122 -00 127 .00
75 .75 76 -25 76 -25

Brief
309 -50
188 .50
212 .75
188 .75
147 .25
59 .30
79 -50
20 .50

123 00
76 .75

Unterricht.
Ein bedeutender Fortschritt aus dem Gebiete der Ausbildung

pan Jongmannvu zu praktischen Helfern in der deutschen Land¬
wirtschaft, ist dem KriegswirtschaftSamt Magdeburg gelungen.
AuS einer Anzahl geeigneter 16 jähriger Jungmannen wurden
20 besonders ausgewähit und den Hansa-Lloy/>-Werkeii, Bremen,
zur Verfügung gestellt. Diese. Fabrik batte sich auf Grund beson¬
derer Verhandlungen bereit erklärt, die jungen Leute in ihrer
groben and gut eingerichteten Fachschule zu Führern der Hansa- ,
Llond-Motorpflüüe aussubilden. Es galt, bei diesen Versuchen
nach zwei Seiten Nachweis zu führen. Zuerst die Brauchbarkeit
der Jungmannen als Maschinensührerz-u erproben, dann auch
für die Fabrik den Beweis zu führen, daß die Führung eines
Hanfa-Lloyd-Motvrpfluges leicht erlernbar ist und daher für den
Landwirt gerade bei dem beute herrschenden Mangel an geeig¬
neten Führern besonders wertvoll ist. — Der Nachweis ist nach
beiden Seiten glänzend,gelungen. Die Jungmannen wurden ohne
Korkenntniste in einem 30 tägigen Kursus theoretisch und prak¬
tisch ausgebildet. Die den Werken bei Bremen gehörenden großen
Besitzungen an Acker- und Wiesenland boten genügend Gelegen-
beit zur Vornabnre sämtlicher landwirtschaftlichen Arbeiten. Fah¬
ren, GraSmähen, Schälen und Tiefpflügen wurden geübt. Dir
Schüler lernten, ihre in den Vorlesungen erlangten Kenntnisse
sofort beim Arbeiten auf den Feldern zu verwerten. Und weiter
wurden kleinere Reparaturen an den Maschinen von den jungen
Leuten selbst ausgeführt. Schmiedearbeiten, wie Schweißen.
Schmieden usw. wurden ebenfalls geübt. Verschiedene von den
Schülern gefertigte Arbeiten konnten bei den Prüfungen den
Gästen und der Prüfungs-Kommission vorgelegt werden. Am
19. dS. Mts. fand vor den Vertretern des Kriegsministeriiuns.
Ser Kriegsämter, Krtegswirtschaftsämter, Landwirtfchaftskam-
mern und den Spitzen der Militär- und Zivil-Behörden die
Schlußvrüfung statt. — Wie von den Vertretern der oben ge¬
nannten Armier anerkannt wurde, sind diese Jungmannen tat¬
sächlich in der Lag«, den Besitzern von Hania-Lloyd-Pflügen als
gute Führer dieser Maschinen zu dienen. Hierdurch wiederum
ist dem Landwirt und dem deutschen Vaterlande gedient. Die
Bodenbearbeitung, die heute infolge Lestte- und Pierdemangel
Not leiden würde, kann ohne Unterbrechung erfolgen. Der Land-
maun kann, wie in FriedenSzeiten, jeden Acker rationell be¬
arbeiten und damit die Ernährung von Heer und Volk stchcr-
strllen, und der deutsche 16 jährige Junge leistet beute seinem
Vaterlande einen besonders großen Dienst, der ihm hoch anzu-
rechncn ist. Ta der. erste Kursus io gut verlaufen ist. haben sich
die Hansa-Lloud-Wcrke bereit erklärt, ihre Motorpslug-Führer-
schule auch weiterhin zur Ausbildung von Jungmannen zur Vcr-
iiiguug»u stellen. Wir hoffen, daß auch diese Veranlassung geben,
das gleich Günstige zu berichten.

Der behördlich genehmigte Mohr'sche

Aeischextrakt-Ersatz.Ghsena'
gibt allen Speisen einen kräftigen Zleischgeschmack und ist deshalb
an allen fleischlosen Tagen in jeder Familie unentbehrlich. Dosen
'/, Pfund netto Mk. 5.25, i/2 Pfund Mk. 2.90, >/4 Pfd . Ml. 1.60.
..Ohsena" ist unbeschränkt haltbar und in den meisten Geichäften
der Lebensmittelbranche käuflich. sM1259

Schriftleitung: Bernhard GrothuS.
Veranlwortlich für öeutfdje und auswärtige Politik : « . Groihu » ;
für Kunst, Wiiienlchaft, Unterhaltung^, und vvlkswirtfchaftichen Teil:
B. Ei E i f e « 6 e r b e r ; für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  für dte Anzeigen: t. B. I . Baß ler:  fämtlich ln

Wiesbaden.
Drucku. Deelag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. w. b. H.
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werden gebeten , unser Blatt für Sep¬
tember und die folgenden Monate
sogleich beidcrPo st bezw . Feld¬
post zu bestellen  und zu bezahlen,
damit die Weiterlieferung der Zei¬
tung am 1. September keine Unter
. . mm. brechung erleidet . . . .
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Königliche Schauspiele.
! e s chl o s s e n bis 31. A u g u st.

Wochcnfpirlpla » . Sonntag , 1. Sept ., 7 Uhr : Timon von Athen . (Urauf¬
führung .) Montag 7 Uhr : Das Dreimäderlhaus . — Dienstag 7 Uhr : La
Traviata . — Mittwoch 7 Uhr : Timon von Athen . — Donnerstag 7 Uhr:
Tie Zauberflöte . — Freitag 7 Uhr : Der siebente Tag . — Samstag 7 Uhr:
Die Rose von Stambnl . — Sonntag 7 Uhr : Die Hugenotten.

Residenz - Theater.
Geschlossen bis 30. A u g u st.

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag :, 27 . Angust:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d. städt .Kurordiesters
in der Kochbrunnenanlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilhelm Sadony.

1. Choral.
2. Ouvert . zur Oper „Figaros

Hochzeit “ • Mozart
3. Gavotte und Menuett im

alten Stile Höser
4. Tausend und eine Nacht,

Walzer Strauss
5. Marsdi -Potpourri Komzäk
6. Grüss mir das blonde Kind

vom Rhein , Walzer Kolb.
' Nachmittags 4 Uhr :

Abonnenients . lioiizert
Städtisches Kurodiester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Ouvert . zur Oper „Das Tal
von Andora “ Halevy

2. 1. Finale aus der Oper
„Don Juan “ Mozart

3. Zwei Mptive a. d . Op . „Ben-
venuto Cellini “ Berlioz

4. Fantasie aus „Ein Sommer¬
nachtstraum “ Mendelssohn

5. Ouvertüre zur Oper „Lalla
Roukh “ David

6. Chor der Friedensboten a . d.
Oper „Rienzi “ Wagner

7. Fantasie aus der Oper
„Stradelia “ Flotow.

Abends 8 Uhr:
Ahonnements . l« onsr.ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilhelm Sadony.
1. Ouvert .z . Op . „Der schwarze

Domino “ Auber
2. Terzett u . Jagdchor a . d . Op.

„Der Freischütz “ Weber
3. Immer oder nimmer , Walzer
4. Nordisches Bouquet Bach
5. Ouvert . z. Oper „ Die Regi¬

mentstochter “ Donizetti
6. Ballettmusik aus der Oper

„Carmen “ Bizet
7. Fantasie aus der Oper „Die

Zauberflöte “ .Mozart.

Monopol
Allein -Erst -Aufführung!

Her UM«
ein Lebensschicksal in 4 Akten

in der Hauptrolle

EgedeRiffen.
Intereff . Naturbilder . .

In MHt
Infi1

Urfibeler Schwank mit
Erika Glühuer

Leo Peukert , Herbert Paulmütter

Kinopnon
Erst-Sinffsthrung!

Maria Fein
in (358

„Edelwild ".
Ein Roman in 4 Kapiteln von

Walter SchmibthStzler.

3m!oMiW SM.
Herrliche Naturbilder.

MiMuM « So.
Satyr isches Lustspiel in 4 Akten.

WUMlWmMsos .Leis!MiMlWil
(elektrische Installationen ).

Wegen der Verteuerung der Materialien ist durch Be'
schluß der Deputation für die Verwaltung der städt . Wasser-
und Lichtwerke vom 20 . ds . Mts . die von den Hausbesitzern
zu zahlende Gebühr für alle Beisteueranlagen , die nach dem
1. September 1918 ausgeführt werden , von 25 auf 35 Pfg.
monatlich für jede Anschlußstelle erhöht worden.

Wiesbaden , den 23. August 1918.
iss) Städt . Elektrizitätswerk.

Iagdverpachtung.
Die Jagdnutzung in den beiden gemeinschaftlichen Jagdbe¬

zirken der Gemarkung Langenschwalbach ist auf die Dauer von
S Jabren vom IS . September 1918 ab zu verpachten , dieselbe
umfaßt 4000 Morgen.

Angebote sind bis zum 8. September er . einzureichen.
Langenschwalbach , den 22. August 1918. (Mi

Der Jagdoorfteher . I . B . : Maker.

Hunde an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben die

Hunde durch stärkstes Tommelfeuer die Meldungen aus vorder¬
ster Linie in die rückwärtige Stellung gebracht . Hunderten unse¬
rer Soldaten ist durch Abnahme des Meldeganges durch die
Meldehunde das Leben erhalten worden . Militärisch wichtige
Meldungen sind durch die Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle
gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande be¬
kannt ist, gibt es noch immer Besitzer von kriegsbrauchbareu
Hunden , welche sich nicht entschlichen können , ihr Tier der Armee
und dem Baterlande zu leihen!

Es eignen sich der deutsche Schäferhund , Dobermann , Aire-
dale -Terrier und Rottweiler , auch Kreuzungen aus diesen
Rallen , die schnell, gesund , mindestens 1 Jahr alt und von über
50 Zentimeter Schulterhöhe sind, ferner Leonberger . Neufund¬
länder , Bernhardiner und Doggen . Die Hunde werden von
Fachdresseuren in Hundeschulen ausgebildet und im Erlebens¬
fälle nach dem Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben . Sie er¬
halten die denkbar sorgsamste Pflege . Sie müssen kostenlos zur
Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht daher
nochmals die dringende Bitte : Stellt Eure Hunde in
den Dienst des Vaterlandes!

Die Anmeldungen für die Kriegs -Hunde -Schule und Melde¬
bundschulen sind zu richten an die Inspektion der Nachrichten-
truppen , Berlin - Halensee,  Kurfürstendamm 152. Abt.
Meldehunde . ($ 437

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Rach Anordnung des Kreisausschusses für den Landkreis
Wiesbaden vom 16. August 1918 ist die Ausfuhr von Ziegen¬
milch aus den Gemeinden verboten . Die Gendarmen und Poli¬
zeibeamten haben Anweisung .erhalten , die seither erteilten Aus¬
fuhrerlaubnisscheine einzuziehen.

Sonnenberg , den 22, August 1918. (6439
Der Bürgermeister , Buchelt,

r
mmm
-1l.

in Franken mit

Wem Mich
Park und 300 Morgen
Gründe , preiswert zu ver¬

kaufen durch
Güteradministration

GorenzTiiomaÄCo.
G . m. b. H . (332

München,
Herzog - Wilhelmstraße 28.

v_ J

beseitigen . Auskunft kostenlos
geg. Rückm. Frau Erna Branden-
burg-Loessin, Berlin N. 65. (*3592

v

Ordentliche

Zeitungsträger
zum baldigen Eintritt bei gutem Lohn gesucht

Die Austragung erfolgt 2 mal am Tage
: : und zwar morgens und nachmittags :

Meldungen Nikolasstr . 11 , Hof links

Wiesbadener Zeitung

MM Schrank
. . . . .

(vorm , Institut Ridder ) ,

Ifiu

Mostet iiirm  Mädchen.
Wiesbaden , Adelheidstrasse 25.

Lehrfächer s
a ) Nähen , Wäschezuschneiden u . Kleidermachen,

Flicken und Stopfen.
b ) Sticken u . Kunsthandarbeit , Zeichnen u . Maien.

c ) Sprach - u . Fortbildungskurse , Kunstgeschichte.

d)  Besondere Kurse — auch für ältere Damen -
im Umändern und Ausbessern von Kleidern
und Wäsche.

Am 16. September Beginn des Winter-Semesters.

Anmeldungen und Prospekte vom 3. September an täg¬
lich, mit Ausnahme von Sonntagen und Samstags nachmittags,
von 11—12 und 3hz —4stz Uhr durch j215

Die Vorsteherin Antonie Schrank.

Elekir. Kocbtöpfe,
Platten , Herde ,BfigeleUen Haartrockner
Fäsirlv Luisenstpasae 44
“ ■ neben Residensthcaicr.

wer ttriegz-yescha-igte
ttaußeute, Vürogehilfen und Arbeiter

atter Berufe benötigt, wende sich an die

VelMtte!mMe!le für AieBeMigie
im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße 1.

Pelzsachen l
Brillante » , Schmucksachen,
Pfandsch . , Grammophone,
Musikinstrumente , Kinder¬
spielzeuge , Teppiche , Bett-
federn u . alles Ausrangierte
kaust zu allerhöchst . Preisen
XlUMMSp Reugaffe19,8 . LfilUlMillKl , « ei, , Laden.

Wergrösserungen
nach jedem kleinen Bilder

auch von Zivil in Feldgran.
Emaillebilder für Broschen etc.
Beetes Festgeschenk!
Frieda Slmonsen , Rheinstr . 56

Gelerntesmn.

und kräftige

werden noch eingestellt.

GM-Metall-SeseWaft
M. b. H., [*1476

Schierftein am Rhein.

xurst SüfmacMh

fif - GOlf .Jahalt

Ordentliche weibliche

Dienstboten
empfiehlt Walter Kleetz,
gewerblicher Stellenvermittler,

AltouajElbe. (E.16

Scheuertücher
50x50 cm , Qual . I, weich, sehr
saugfäbig , Probedtzd . .« 19 frko.,
Dual - II , gute , starkfädige Ware,
Probedtzd . JL 12 franko . [H451

Handtücher
Dual - I sehr weich, gut trockn.,
50X100 cm . Probedtzd ..̂ 36frko .,
D . II gute dickeWare ,42X100cm,
Probedtzd . M  25 .20 frko., Min-
destabgabe je 1Dutzend , größere

Posten billiger.
AngnstRcttig , Dessa u.

Für eine (355
Million Mark

Brillanten
nur grosse Schmuckstücke
für,das neutrale  Ausland

gegen hohe  Kasse
zu kaufen gesucht.

HugoDrews , Hamburg 3.

In unser Genossenschastsregistcr wurde beute unter Nr . 79
eine Genossenschaft unter der Firma Nassauische Genostenschast
kür den Wcbwarcu -Kleinhandel , eingetragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht . mit dem Sitze in Wiesbaden einge-
tragen . Gegenstand des Nnternebmens ist:
1. Die Förderung der wirtschaftlichen Interessen des Webware ».

Kleinhandels.

auch defekt , gesucht . Preis u.
möglichst Schriftprobe an

Lehmann. Hornau, Taunus.

2. Der An- und Verkauf : a ) von Waren , die der Genostenschast
durch die Reichsbekleidungsstelle zur Verfügung gestellt wer.
den , insbesondere zunächst der Betrieb eines Reichskleider,
lagers nach den Anweisungen der Reichsbekleidungsstelle.
b ) nach Beschluk der Generalversammlung weiterer Waren.

3. Die Uebernabme von Aufgaben , deren Uebertragung von der
Reichsbekleidungsstelle und . anderen wirtschaftlichen Qrgam»
sationen erfolgt.

Die Haftsumme beträgt 500 Mark.
Die höchste Zahl der Geschäftsanteile beträgt 20
Der Vorstand besteht aus Heinrich Wels , Hans Herrman «,

Bruno Wandt , sämtlich Kaufleute zu Wiesbaden.
Das Statut ist am 8. August 1918 errichtet.
Die Bekanntmachungen erfolgen vom Vorstand ober Aus-

stchisrat unter der Firma im Reichsanzeiger . Die Willenserklä¬
rungen erfolgen durch mindestens zwei Vorstandsmitglieder : die
Zeichnung geschieht in der Weise , datz die Zeichnenden der Firma
ihre Namensunterschrift beifügen.

Die Einsicht der Liste der Genossen ist während der Dienst¬
stunden des Gerichts Jedem gestattet.

Wiesbaden , den 22. August 1918. (AM
Königliches Amtsgericht . Abt . 5.

In unser Handelsregister A Nr . 371 wurde heute bei der
Firma I . Wols in Wiesbaden folgendes eingetragen:

Der Witwe Ella Frank geh. Tuch zu Jutroschiu ist Prokura
erteilt . Die Prokura der Kaufleute Alfred und Georg Tuch
ist erloschen.

Wiesbaden , den 21. August 19*18. Mm
Königliches Amtsgericht , Abt . 8.

Bekanntmachung.
Die bei dem Pferde des Mineralwasserfabrikanten Karl

Hoch, Dotzheinier Stratze 109 hierselbst , ausgebrochene Räude ist
erloschen.

Wiesbaden , den 24. August 1918.- (̂
i Der Polizei -Direktor , von Hetmburg.

In unser Genostenschaftsregister wurde heute unter Nr . 23
eingetragen : Bäuerlicher Ein - und Verkaufsverein . eingetragene
Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht , mit dem Sitze in
Niederhadamar . Statut vom 22. Juli 1918. Gegenstand des Un-i
ternehmens : Einkauf landwirtschaftlicher Bedarfsgegenstände und
Verkauf landwirtschaftlicher Erzeugnisse für gemeinsame Rech¬
nung . Willenserklärungen für die Genostenschast erfolgen durch
mindestens zwei Vorstandsmitglieder , die durch Beifügung ihrer
Namensunterschrift zur Firma der Genostenschast für diele
zeichnen. Bekanntmachungen in gleicher Weise durch das in Kob¬
lenz erscheinende Blatt „Der Landwirt ". Haftsumme je einhundert
Mark : höchste Zahl der Geschäftsanteile eines Genosten zehn.
Vorstand : Joüa »» Stanislaus Diesenbach , Landwirt , Vereins -.
Vorsteher , Georg Duchscherer , Landwirt , dessen Stellvertreter,
Jakob Man , Landwirt , alle in Niederhadamar . Einsicht der Liste
der Genosten während der Dienststunden des Gerichts jedem
gestattet.

Hadamar , den 21. August 1918. 133
Königliches Amt sgericht.

Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen am 18. September

1918, nachmittags 3 K Uhr in Obernhof , Klostermühle , die im
Grundbuch von Seelbach , Band 7, Blatt 239 auf den Namen der
Witwe des RechnuugSstellers Josef Bruchhäufer , Luise geborenen
Lorge von der Arnsteinermllhle , Gemein debezirk Seelbach einge¬
tragenen Grundstücke : Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten,
Nebengebäude , Scheune , Stall mit Wohnung , Saalbau , Badebaus,
Knbstall , Logierhaus , ArnWtnermühle Nr . 75 mit Gärten,
Aeckern und Wiesen in Gesamtgröke von 4 Hektar , 12 Ar , 27
Quadratmeter : 28,44 Tl . Grdst .-Reinertrag , 774 M  Gebdst>
Nutzgs .-Wert versteigert werden.

Es bandelt sich um eine vielbesuchte Sommerfrische und
Restauration am Ausgang des Müblbachtales.

Naffau , öen 23. August 1918. ,m
Königliches Amtsgericht.

Die auf den 22. Oktober 1918 anberaumte Zwangsversteig^
rung der in der Gemarkung Neuhof  belesenen , im Grundb »»
von Neuhof , Band 14, Blatt 499 auf den Namen : 1. des Kauf¬
manns Adolf Straud in München , 2. des Kaufmanns Sam « »
Mann in München eingetragenen Grundstücke findet nicht statt,
da Antragsteller seinen Versteigerungsantrag zurückgenommen
hat.

Wehe » im Taunus , den 23 . August 1918 . ^
Königliches Amtsgericht.

Sonnenberg . — Bekanntmachuna
Einwohner , die ohne Erlaubnis im Besitz« einer Zentrifuge

sind, haben innerhalb 8 Tagen die nachträgliche Genehmigung-
beim Kreisausschub einzuholen . Zuwiderhandlungen weMrn mit
einer Geldstrafe von 190 M  bestraft . Auch wird vor Bferftia#
Uebertretung des 8 6 der Milchverordnung dringend gewarnt.

Sonnenberg , den 22 . August 1918 . (*• *!
Der Bürgermeister. 8 « fielt
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